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Manchester, den 27.9.1831

Lieber Wilhelm!

Wie die Zeit vergeht! Jetzt bin ich schon fast ein halbes Jahr in Manchester, und ich muß Dir sagen, es geht mir gut.

Ich wohne direkt in einer Arbeitersiedlung. Die Straßen hier sind zwar sehr schmal, und die Backsteinhäuser sind schmutzig von den Rauchwolken der Industrie, jedoch hat jedes Haus einen schönen Vorgarten mit vielen Blumen, Obst und Gemüse. Ich arbeite in einer großen Textilfabrik. Die Fabriken öffnen ihre Tore sehr früh, um 6.00 Uhr oder noch früher. Das hat jedoch auch Vorteile; ich kann so bereits um 15.00 Uhr nach Hause gehen. Mittagessen gibt es in der Kantine. Es ist immer sehr reichhaltig und gut. Bedauerlicherweise muß ich auch samstags arbeiten, manchmal sogar am Sonntag, was mir gar nicht gefällt.

Leider ist mein Arbeitsplatz nicht sicher, denn unser Fabrikbesitzer stellt immer mehr Frauen und Kinder ein, weil sie für weniger Geld arbeiten. Die Kinder arbeiten allerdings nur nachmittags, nach der Schule.

Sollte man mir kündigen, bekomme ich Arbeitslosengeld und kann mir eine neue Stelle suchen.

Einem meiner Nachbarn geht es nicht so gut wie mir. Er hat sich sein rechtes Bein so sehr beim Arbeiten an einer Spinnmaschine verletzt, daß er nie mehr richtig laufen kann. Man hat ihn fristlos entlassen. Um Geld für den Arzt und fürs Leben aufzutrei​ben, müssen seine Frau und seine Kinder jetzt in der Fabrik arbeiten. Sie haben kaum genug Geld, um im Supermarkt an der Ecke genügend Nahrungsmittel kaufen zu können. Ich glaube, ich werde ihnen etwas von meinem 13. Monatsgehalt, das ich im Dezember bekomme, abgeben.

Meinem Nachbarn auf der anderen Seite geht es dagegen sehr viel besser. Er ist schon 66 Jahre alt und bezieht monatlich eine ausreichende Rente. So, nun will ich aber Schluß machen. Grüß bitte alle Freunde von mir.

Dein Ludwig Neuhaus
Aufgabe:
Im Jahre 1831 siedelte der junge Bauernsohn Ludwig Neuhaus aus Verden an der Aller voller Hoffnung auf ein besseres Leben nach Manchester in England über. Leider entsprach die Wirklichkeit, die er dort vorfand, nicht seinen Vorstellungen. Zugeben mochte er seinen Irrtum jedoch nicht.

In seinen Briefen an Freunde und Verwandte in Deutschland war nur Gutes über die Lebensumstände in Manchester zu lesen.

Ein einziger Brief von Ludwig Neuhaus ist erhalten geblieben, jedoch war die Schrift stellenweise kaum noch lesbar. Thorsten Neuhaus, ein Ur-Ur​enkel von Ludwig, hat versucht, den Inhalt des Briefes neu aufzuschreiben. Dabei ist allerdings manchmal die Phantasie mit ihm durchgegangen.

Finde heraus, an welchen Stellen seines Briefes Ludwig Neuhaus gelogen und welche Fehler Thorsten nachträglich aus Unkenntnis in den Brief hineingebracht hat. 
Schneide die Wörter, Sätze oder Teilsätze auf dieser Seite unten aus und füge sie bei den fehlerhaften Stellen des Briefes ein, so daß sich wirklich​keitsgetreues Bild der Stadt Manchester und ihrer Bewohner 1831 ergibt.

Drucke dann den korrigierten Brief auf Seite 1 aus.

muß man sich von den Kindern bringen lassen, oder man hungert.

beim Kaufmann

22.00 Uhr


eine eigene Toilette auf dem Hinterhof
ebenfalls 14 -16 Stunden am Tag. Zur Schule gehen sie nicht.


nicht

bekommt keine Arbeit mehr, auch keine Rente.

geringen Lohn. den ich für meine Arbeit bekomme, abgeben.

muß ich sehen wie ich zurechtkomme. Wer arbeitslos ist, bekommt kein Geld.

